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Grotzherzogthum Vsdru.
» arlSrube , dev 29 . Dezember .

* ( Zwischen Weihnachten und JahreSschluß .)
Nun sind »um großen Theile die Geschenke » welche nicht völlig
zusagten , umgetauscht , eiu Tag in den Ladengeschäften , der Ar¬
beit und keinen Nutzen brachte , ik vorüber . Ein vollständiger
Dekorationswechsel verändert daS Bild der letzten Woche
de- JahreS . WeihnachtSmarkt und Baumgruppen sind entfernt ,
an ihre Stelle tritt der Neujahrskartenverkauf und der Umsatz
in Spirituosen . Die Packetpost bekommt Ruhe , die Briefpost
übernimmt ihre Rolle . Und ein merkwürdiger Stimmungs¬
wechsel bemächtigt sich mäncher Kreise . Bor dem 24 . Dezember
eitel Nachdenken darüber , wie man deo Freunden eine angenehme
Urberraschung bereite » könne , nach dem 24 . ebensolches Nach¬
denken. wie man Anderen Herzeleid anthun könne . Denn wenn
sie nicht gekauft würden , dann würden die Fabrikanten ei längst
aufgegeben haben . jene NeujahrSgratulationen herzustellen , die
unter dem Deckmantel der Anonymität in manches Heim Be¬
stürzung , Aerger und Scham tragen . In den vereinigten
Staaten von Amerika , wo man es versteht , Auswüchse schlimmer
Art mit Radikalmitteln zu beseitigen , hat man es leicht , jeden
Burschen , der eine unfläthige Karte versendet , hart zu bestrafen ,
wenn man ihn als Absender feststellen kann . Dem Beleidigten
wird die Privatklage erspart . Der Staat übernimmt die Ver¬
folgung des Absenders wegen Mißbrauchs der Post . Da » ist
Gesetz, und es verhängt dafür Gefängnisstrafe . Natürlich kann
das Nebel dadurch nicht völlig aus der Welt geschafft werden ,
aber eS wird doch außerordentlich eingeschränkt . Im übrigen
aber ist es -ine merkwürdige Erscheinung , daß man in Amerika
Neujahrskarten von einer Schönheit der Zeichnung , Eleganz der
Ausführung und einem Reichthum deS Materials ganz allge¬
mein benutzt, von denen man — Ausnahmefälle mag eS ja geben
— in Deutschland keine Vorstellung hat , obwohl sie zu« größten
Theile in Deutschland angesertigt werden . Di - Mustervorlagen
kommen von drüben , die Herstellung erfolgt hier und die größte
Ueberraschung beim Betrachten der reizenden Neujahrskarten be¬
steht darin , wenn man ein „ dlaäs in lZürmanx « winzig klein in
einer Ecke entdeckt. Bei der Mehrheit unserer NeujahrSgratu -
lationen tritt an Stelle künstlerischer Ausführung und eine» ein¬
fachen „ Glückliches neues Jahr ! " der plumpe VerS , der sich
Poesie nennt oder Witz enthalten soll , während er doch nur geist¬
lose uvd oft bissige Reimerei bringt . Gerade darin liegt die
häßliche Seite dieser „ Kunstprodukte * , daß sie für wenige Pfen¬
nige erstanden werden können . Sollte es nicht möglich sein, mit
dieser Unsitte aufzuräumen ? Sie erinnert in etwas an die
mehr und mehr verschwindenden thätlichen Ausschreitungen in
der Neujahrsnacht .

» .S . Mannheim , 29 . Dez . (Rheinische Hypotheken¬
bank . ) Die Bank wird , wie wir hören » demnächst eine Ver -
loosung resp Kündigung der gesammten Restbeträge ihrer 4vro -
zeotigen Pfandbriefe der Serien 46 , 47 , 48, 49 , 53 vornehmen .
Den Inhabern der Pfandbriefe wird jedoch vorher eine Konver -
tirung ver 4prozentigen Pfandbriefe in 3 ' ^ vrozentige durch Ab¬
stempelung unter günstigen Bedingungen offerirt werden .

S Freiburg , 29 . Dez . (B ü r g - r aus s ch u ß .) Gestern Abend
fand eine Sitzung des BürgerausschuffeS statt , in welcher zunächst
einige Bestimmungen deS vor kurzem beschlossenen Entwurfs einer
VerbrauchSstcurrorduung , gegen welche daS Großh . Ministerium
des Innern Bedenken erhob , abgeändert wurden . Dann kam eine
Angelegenheit zur Erledigung » die hier allenthalben großes Jn -
tereffe erweckt . Sie betrifft die Herstellung neuer Waldf ahrstraßen ,

k Durch 's ^ hr. REru-
Eine Telephongeschichte .

(Fortsetzung .)
In Jena war 'S . in der kleinen lustigen Universitätsstadt Tbü -

ringen 's , die geradezu mit literarischen Erinnerungen gepflastert ist
und in der jedes zweite Haus durch eine Gedenktafel mit dem Name »
irgend eine- bedeutenden Dichter - oder Gelehrten geschmückt ist ,
der da hinter dem schmalen und niedrigen Fenster gewohnt hat .
In Jena war es, als Fritz Bernstein im Hotel zur „ Sonne * sich
gerade angelegentlich mit einem zarten Gänsescklegel und einem
der landesüblichen , auS rohen Kartoffeln bereiteten Klöße von
der Größe eines Kindrrkopfes beschäftigte , als aus dem Neben -
zimmer ein silberhelles Lachen an sein Ohr drang . Unwillkürlich
setzte er das an den Mund geführte Holzkännchen , in dem man
das Lichtenhainer Bier in Thüringen aus zarter Rücksicht auf
die Gäste servirt , damit dieselben nicht durch da « an Spülwasser
erinnernde Aussehen » es leichten Getränkes erschreckt werden , auf
die Tischplatte nieder . So lachte nur Eine - - die Telephondame .
Mußte er ihr hier begegnen , wo er am wenigsten an sie dachte ?
Das war ohne alle Frage ein Wink des Schicksals . Er horchte
aufmerksam und hörte nun auch sprechen ; dabei mußte jeder
Zweifel an der Richtigkeit deS merkwürdigen Zusammentreffens
schwinden . Eine Dame , die täglich Telcphondicnst zu leisten hat ,
gewöhnt sich an lautrS , prononcirteS Sprechen auch in der Pri "
vatunterhaltung . Fritz vernahm durch die offene Thür des Neben '
zimmers fast jedes Wort der Dame : sie sprach zu einer anderen
Dame , deren Antwort man weniger deutlich verstand .

Nun war Bernstcin 's Neugier , die „durch '» Ohr * gemachte
Bekanntschaft auch seinem Auge wahrnehmbar zu machen und zu
erfahren , wie die Fremde eigentlich aussehe , auf das Höchste ge¬
spannt . Er beschleunigte die Erledigung des Gänseschlegels und
nahm dann den Weg nach dem Hausflur durch da» Nebenzimmer ,
in dem die Damen saßen .

Die erst so lebhaft geführte Unterhal tung verstummte , als er
in daS Zimmer trat . Da saßen zwei Damen , eine ältere und
eine jüngere , beim Thee zusammen ; die ältere mochte zwischen
vierzig und fünfzig Jahren zählen und hatte mit ihrer stark her¬
vorspringenden Nase , auf der eine Brille mit breiten » schwarzen
Hornrändern saß , etwas Eulenartige » ; dagegen war die jüngere »
die entschieden nickt über dreißig Lenze zählte , eine liebliche Er¬
scheinung . Ein feines , zartes Gesichtchen mit weichen Zügen
und sehr sympathischem Ausdruck wurde von einem entzückend
aschblonden Haar umrahmt ; da » pikante Köpfchen saß auf einer
schlanken aber keineswegs dürftigen , elegant gekleideten Gestalt .
Eine kleine , woblgepflegte Hand von durchsichtiger Weiße hielt
gerade den Henkel der Theckanne umschloffen , im Begriff , der
älteren Dame einzuschenken. Man merkt , Fritz Bernstein be¬
nutzte die Sekunden , die ihm zur Musterung der beiden Damen

im heutigen Fall insbesondere die Fortsetzung der Fahrstraße von :
St . Ottilien , dem reizenden Waldidyll , bis zur Schloßbergfahr - !
straße . In einer früheren Sitzung deS BürgerausschuffeS waren
seiten» des Stadtraths die Gründe dargelegt worden , welche die
systematische Herstellung eines gröberen Waldstraßennetzcs als .
nothwendig erscheinen lasten . Damals wurden fünf große Straßen ^
für die nächsten Jahre zur Ausführung angekündigt und ckie Her - i
stellung der größten und schwierigsten derselben — auf den Schau - i
inSland — wurde mit einem Aufwand von etwa 100060 M . .
sofort genehmigt . Die Ausführung dieser prachtvollen Straße »
die durch die üppigsten Waldungen aus jenen Schwarzwaldriesen !
führt , schreitet so rüstig vorwärts , daß die Eröffnung spätestens
im Jahre 1896 erfolgen wird . Inzwischen ist es gelungen , die
Hindernisse zu beseitigen , welche lange Zeit der Ausführung der
Ottilien - Hirzberg - Schloßbergstraße entgegeustanden . Durch die
kürzlich erfolgte Erwerbung des Schloßgutes Karthause sind ge¬
rade diejenigen Waldungen in den Besitz der Stadt übergegangen ,
an welchen die frühere Ausführung der Ottilien - Straße durch
die Weigerung deS seitherigen Eigenthümers stehen bleiben mußte .
Einige weitere Waldparzellen sind von der Universität und Pri¬
vaten dazu gekauft worden und nun kann die Straße die etwas
keile Richtung zum Jmmentbal hinabgeführt werden . Erst jetzt
wird es ermöglicht , eine Rundfahrt durch das Dreisamthal über
St . Ottilien , den Hirzberg , den Kanonenplatz und hinunter in
die Rhcinebeue durch das Jmmenthal und umgekehrt zu unter¬
nehmen . Die Vorlage fand einmütbige Zustimmung .

Literatur.
Autorrecht und Rechtsfystem . Literarische und kritische Studie

von vr . E . v . Freydorf . Mannheim , Bensheimer 1894 .
235 S .

U . Das Problem des Autorrechts zieht nicht ohne Grund immer
von neuem diejenigen an , welche sich bei der überlieferten Auf¬
fassung nicht einfach zu beruhigen vermögen , und bietet für
Jeden , der das Institut im Zusammenhang des Rechtssystems
betrachtet , den hohen Genuß , den ein Ausblick von einem ver-
bältnißmäßig neuen Standpunkt zu gewähren pflegt . Es läßt
sich mit Fug behaupten , daß der Verfasser der vorliegenden
Schrift der Bedeutung des Problems sich in hohem Maße be¬
wußt gewesen ist und analytisch wie synthetisch ein hervorragen -

! des Können eingesetzt hat . Im ersten Theil der Arbeit wird die
! schon recht ansehnliche Literatur gesichtet und kritisch beleuchtet ;
i es scheint die nicht leichte Ausgabe gelungen , die sich nicht überall
^ scharf gegen einander abgrenzenden Ansichten nach leitenden Ge¬

sichtspunkten — Bermögensrechtslehre , Persönlichkeitslehre und
Jmmaterialgüterrechtslehre — zu ordnen , sowie die Schwächen
und Vorzüge dieser Gruppen und der einzelnen Schriftsteller in

; Helles Licht zu setzen . Da der Verfasser auch dem Rechtsgrund
des Autorrechts nachgebt , wird man nickt wohl mit ihm über die
Zweckmäßigkeit streiten dürfen , in unserer vom Gesetz beherrschten

! Lehre zwischen Gesetz und Recht in einem höheren Sinne zu
unterscheiden . Dagegen scheint er bei denjenigen Schriftstellern ,

^ die den Gesetzgeber des Autorrechtes von einer höheren Billigkeit
^ bestimmt sein laste« , mit Unrecht keinen Anklang an das von

ihm postulirte '
höhere Recht im Gegensatz zum bestehenden Recht

zu sinken . Im Widerspruch mit Klvstermsnn behauptet der
Verfasser S . 61 ein Vollstreckungsrecht Dritter an dem noch nicht
publizirtrn Manuskript auch gegen den Willen des Autors . Der

^ Wortlaut des Gesetzes vom 11 . Juni 1870 (Z § 1 und 4 ) sollte ,meinen wir * jeden Zweifel daran ausschließen , daß ein solches
Recht nicht begründet ist . Im Wesentlichen schließt sich der
Verfasser an die u . a . von Stobbe und Köhler vertretene Jm -

, materialgüterrechtslehre an . Nachdem er die Vorgänger dieser

Lehre, gesondert in die ältere Eigenthumslehre , die FruchtrechtS -
lehre und die Lehre vom Eigenthum an Rechten , einer scharf¬
sinnigen Besprechung unterzogen bat mit guter Polemik gegen
diejenigen , welche die Zuständigkeit gewisser Reckte deutschrecht¬
lichen Ursprungs als „ Eigenthum an diesen Rechten * kennzeich¬
nen , S . 89, gibt er eine Uebersicht über die Schriftsteller , in deren
Augen die Unkörperlichkeit deS Autorrecht - — von ihm in lln -
körperlichkeit des Gegenstandes und Ungreifbarkeit gewisser Wir¬
kungen zerlegt — der Verschmelzung oder doch analogen Be¬
handlung des Autorrechts mit dem Eigenthum an körperlichen
Dingen im Wege steht.

Der nun folgende Haupttheil gibt den zufammeuhängeuden
Gedankenbau deS Verfasser - , der vor allem der schwierigen und
lohnenden Frage näher tritt » ob Autorrecht und Eigenthum an
körperlichen Sachen zweckmäßig unter die gleiche Begriffskategoriedes EigenthumS zu bringen sei . Der Verfasser bejaht die Frage
jn seiner abschließenden Definition S - 201 : Eigenthum ik
ein auSschließendeS Recht an der Gesammtheit
der in einem Begriff enthaltenen , d. h . einem
körperlichen oder unkörperlichen RecktSgut zu »
kommenden greifbaren Wirkungen . Zu diesem Ziel *
bahnt er seinen Weg , indem er in logisch einwandfreier Ordnung
und mit einer nicht gewöhnlichen Sprachenergie die Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu räumen unternimmt , die dem in römisch -
rechtlicher Tradition befangenen Juristen unüberwindlich zu sei»
scheinen . Bei den körperlichen wie unkörperlichen Sachen scheidet
er vom Substrat die an sich gleichwerthigen Wirkungen
(als Wirkungskomplexe gedacht) desselben . Der allerdings nicht
einwandfreie Begriff der körperlichen Macht ist in seinem Augenein Kriterium von abnehmender Bedeutung . Angesichts der so¬
genannten ungreifbaren Wirkungen sei es unzulässtg , zu sagen ,daß das Eigenthum eine Sache prinzipiell in der Gesammtheit
ihrer Beziehungen umfasse , und so bliebe als einziges entschei¬
dendes Begriffsmerkmal deS EigenthumS . einschließlich des Autor¬
recht», das negative Merkmal , die Ausschließlichkeit -
Zu bemerken ist , daß daS verworfene Merkmal „in der Gesammt -
beit der Beziehungen * eum xraoo sslis zu verstehen ist und jeden¬falls nur ein Merkmal zu sein beansprucht gegenüber den ein¬
geschränkteren Rechten an körperlichen Sachen .

Jn einer weiteren Abtheilung (S . 141) gelangt der Verfasser
dazu , den gemeinsamen Grund deS Autorrechts wie veS
EigenthumS an körperlichen Dingen in der Achtung der Persön¬
lichkeit und deren Tbätigkcit zu finden. Ungern versagen wir
uns , diese» höchst ansprechend geschriebenen Ausführungen hierim einzelnen zu folgen - Zur Befestigung seiner These dient eine
Vergleichung der EigentbumSarten mit den Autorrechten ; zu' jenen vermag der Verfasser nach der von ihm vorgenommenenAusscheidung auch das Bergwerkseigenthum zu zählen . Zurbesseren Kontrole des Begriffs wurden ferner die übrigen ding¬lichen Rechte , sowie daS Obligationen - und Erbrecht , auch, wohlnicht unerläßlich , das Familien - und Strafrecht herangezogen .Endlich zeigt der Verfasser in eigentdümlicher Weise , wie sichsein abstrakteres Eigenthum vom Standpunkte der Technik de»
Rechtsschutzes , mag diese als „beschreibende" oder als „begrün¬dende* sich darstellen , vollkommen bewähren müsse-

Wie man auch über die Annehmbarkeit der Schlußresultate de»Verfassers denken mag , man wird feiner Arbeit das Verdienstnicht bestreiten können, durch unverzagte und geschickte Erfassungeiner grundlegenden Frage in settenem Grade anregend zu wirken ,und man wird unter Umständen bereit sein , dem Verfasser zu-
zugestehen, daß das Autorrecht sich als qualifizirtes Eigen -thum konstruiren lasse.

vergönnt waren , sehr gewissenhaft ; nur das eine bedauerte er,daß er wahrscheinlich im Vorübergehen keinen Blick von der
Jüngeren würde erhaschen können , da das liebliche Geschöpf ja
eben von der nützlichen Beschäftigung des TheceinschenkenS in
Anspruch genommen war . Ec hätte doch gar zu gern gewußt ,von welcher Farbe die Augen seiner telephonischen Freundin wären .Doch da kam ihm ein glücklicher Gedanke . Thüringen ist ja daS
klassische Land der Höflichkeit und einen verbindlichen Gruß konnte
man ihm nicht übel nehmen , im Gegentheile , damit zeigte sichder Mann von Bildung und Erziehung und vielleicht kam es
ihm morgen zu statten , wenn er heute aus die Damen einen
guten Eindruck machte. So zog Fritz Bernstein im Vorüber '
gehen mit einem artigen Worte des Grußes seinen Hut und
richtig , die junge Dame sah flüchtig zu ihm auf .

Es war nur eiu kurzer Blick, aber er genügte , um Fritz Bern »
stein zu überzeugen , daß die junge Dame ein paar wunderschönedunkle Augen hatte . Nun war seine Neugier ganz befriedigt ,aber sie wich nur dem lebhaften Wunsche , sich der Dame nähern
zu können. Das konnte doch schließlich, da man unter dem Dache
des nämlichen Gasthofes wohnte , nickt ganz unmöglich sein . Ach,es müßte sich reizend mit dem Fräulein Plaudern . Denn hoffent¬
lich war sie doch unverheirathet . Es würde mit Fritz Bernstein 's
Schwärmerei übel bestellt gewesen sein , wenn die Dame etwa
Gattin und Mutter wäre . Aber darüber konnte man sich jaleicht authentische Auskunft verschaffen . Wozu sind denn die
Fremdenbücher in den Hotels ? Fritz ließ sich vom Portier das
Fremdenbuch vorlegen , nachdem er gefragt hatte , auf welchem
Zimmer die beiden Damen wohnten . Da hieß es : Nr . 35 FrauEmma Molbech , Witwe , Nr . 36 Fräulein Elise Schaper . Daßetwa die junge Dame die Witwe sein könnte , war doch nickt an -
zunchmen ; außerdem bestätigte der Portier aber noch besonders ,daß Frau Molbech natürlich die ältere Dame sei . Fritz Bern¬
stein fand das seinerseits auch sehr natürlich . Er war in der
angenehmsten Stimmung , er fühlte sich so gehoben und rein ge¬stimmt , wie während seiner ganzen Ferienzeit noch nickt . Eigent¬lich hatte er morgen mit dem ersten Frübzuge Weiterreisen wollen »nach Weimar und Eisenach zu , um die Schönheiten des ThüringerLandes vor Beendigung seines Urlaubs noch auszukosten ; aber
heute kamen ihm diese landschaftlichen Schönheiten unwichtig vor
gegenüber der Schönheit , welche Nr . 36 in der „Sonne * zu Jena
beherbergte . Die Damen gedachten , wie der Portier berichtenkonnte , noch ein paar Tage zu bleiben , und auch Fritz Bernsteinfühlte unter diesen Umständen keinen allzu lebhaften Drang , das
freundliche Universitätsstädtchen sogleich mit dem „ Musenwitwen -
sitze" Weimar zu vertauschen . Er beschloß zu bleiben und zusehen, ob ihm ein günstiger Zufall nicht gestatten würde , dir
nähere Bekanntschaft seiner Silberkimme vom Telephon zumachen. Fritz legte sich mit dem Gedanken an Nr . 36 schlafe »und der Traumgott spiegelt « ihm in der Nacht allerlei ver¬

worrene , aber nicht unwillkommene Bilder vor . Das eine Malsah Fritz sich mit der schönen Blondine Hand in Hand auf demalten harten Sovha in seinem NedaktionSzimmer sitzen und er
erzählte der Holden , die mit züchtiglich niedergeschlagenen Augenund mit leisem Erröthen ihm zuhörte , daß viertausend Mark
Gage sehr wohl ausreichten , um unter bescheidenen Verhältnisse »eine Frau in Magdeburg zu ernähren , und daß er der glücklichstealler Redakteure sein würde , wenn er die kleine weiße Hand , die
er jetzt in seiner Rechten halte , für 's Leben festhalten könnte .Dann träumte er wieder, er spräche durch's Telephon mit Berlin ,aber die Telepbondame berichtete ihm keine Neuigkeiten auS
Frankreich oder Rußland , sondern erzählte ihm, wie sie ihn gleichvom ersten Augenblicke an geliebt hätte , von dem Augenblicke an ,als sie ihn im Nebenzimmer des Speisesaales der „Sonne * i»
Jena zum ersten Mal gesehen hätte . Ihre Stimme klang heuteso silbern und weich wie niemals und er wurde nicht müde , ihr
zu lauschen und auch seinerseits Liebesworte in den Apparat
hineinzurufen . Dann wurde dazwischen ohne sein Wissen eineandere telephonische Verbindung hergestellt und eine rauhe Männer¬
stimme rief ihm zu , was das für verrückter Schnickschnack sei»er wolle eine Tonne Magdeburgisches Sauerkraut haben und
verlange keine Liebeserklärung . Schluß ! brüllte der Berliner
Sauerkrautliebbaber so laut in das Telephon , daß Fritz Bern¬stein ganz erschrocken zurückfuhr und — mit dem Kopfe gegendie Bettkante stieß .

Der Stoß ernüchterte den Träumer und da bereit » die bellen
Morgensonnenstrahlen durch das Fenster Hereinsielen , so über¬
zeugte Fritz sich bald , daß er sich nicht bereits wieder in seinemRedaktionsbureau , sondern noch immer im Gastbose zur „ Sonne "
in Jena befand . Im Grunde genommen , war er über dies ,Wahrnehmung ganz und gar nicht bekümmert . Er genoß nochaus ein Paar Tage der goldenen Freiheit und gedachte dies,Freiheit dazu anzuwenden , um ein Zusammentreffen mit seinerTelephondame herbeizuführen . Der Morgen schien gar ver¬
heißungsvoll und ermuthigend in das Zimmer herein ; nach einem
schwülen , mit Gewitter drohenden Tage war der Morgen heiterund kühl . Offenbar hatte es während der Nacht irgendwo iader Nähe gewittert und man genoß nun die Wohlthat einer er¬
quickend reinen und erfrischten Luft . Die Erfahrung lehrt , daßman nach wirren Träumen am Morgen um so fester schläftSo mußte eS auch Fritz gegangen sein, denn ein Blick auf sein ,! über dem Bett aufgehängte Taschenuhr belehrte ihn , daß er heuteein arger Langschläfer gewesen sei . Rasch sprang er von seinem
Lager auf und während des Ankleidens kam ihm die Frage inden Sinn , ob wohl „Nummer 36* schon aufgestanden sein würde .Bermuthlich ja ; die Telepbondame pflegte gewiß ihre Arbeit frühzu beginnen . den» auf einem Nachricktenbureau weiß man den

! Werth der Zeit besser zu schätzen als in manchem anderen Ge¬schäftsbetriebe . (Schluß folgt .)
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91 . — Etütnger Spinnerei i»
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8l -90 Bad . Zuckers. Wagh . fl

103.- 3 Deutsch . Phönix W°/° E .
83 30 4 Rheinische Htzpothckeu-
51301 Bank 80°/. Thlr -

StandeSherrl . Anlehen .
3V, Asenb -Birkein87 M . 88.—

Verzinsliche Loose .
4 Badische Präm - Tblr . 14170

54.7014 Bayrische Pröm - Thlr . 145 60
87 60 3'/° Köln-Minden Thlr . 136 -

4 Elisabeth f
5 Mähr . Sv
5Oest .
5 .
5 » « lat
SRaab -Oed .-Ebe»f
4 Rudolf fl.
4 » Salzkgut . stfr . M .
4 Vorarlberger fl.

kl . Fr .

ruzbahu fl.
ä v. 74 M .
ät. L . fl.
it . 3 . fl.
denf. M -

Mein Pr -Pfb -
Oldenburger
Oesterr- v . 1854

v- 1860
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4Batzr . Hyp.-Ba »k M . 10110
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^l.
'
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4 Stublw -Raab Gr - Tblr . 94 .80
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per Stück in M .

97 .90 Ansbach- Gunzenh. fl-
143.— Augsburger , fl.
63.50 Brannschweiger

206 .50 Freiburger
lMailänder

171 .— !Meininger

Thlr . 133 .80 4 Rb .Hyv.S .46-49u -58 M .1S1.19
4 dto . unkündb. 1896 -97 M . 103 20
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Wechsel und Sorten .
Amsterdam fl. ISO 168.70
London Lstr - 1 20.39
Pari « Fr . 100 81 —
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» Fr -

« ärgerlich « « -chtspfl-g«.
Aufgebot.

Nr - 21.934 . Tauberbischossheim .
DaS Gr . Amtsgericht Tauberbischofs'
heim erließ unterm 5 . v . M . folgenden
Beschluß:

Jude « Aufgebotsverfahren in Sachen
des Kath . Kirchenfonds Pülfringen
gegen Unbekannte wird neuer Termin
bestimmt ans

Monntag den 28 . Januar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und werde » alle diejenigen Personen,
welche an der im diesseitigen ÄuSschrei -
ben vom 13 . August d . I . (vgl. Karls¬
ruher Zeitung Nr . 223 , 225 ) beschrie¬
benen Liegenschaft Rechte der dort ge¬
nannten Art zu haben glauben , aufge-
fordert , solche dis zu obigem Termin
geltend zu machen , ansonst die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt werden .

Tauberbischofsheim , 5 . Dezbr . 1894 .
Der Gerichtsschreiber:

Wagner . N -697
Konkursverfahren.

N .696 . Nr . 37,075. Karlsruhe .
Ueber das Vermögen der Pfandleiherin
Karl Weckesser Witwe , Elisabeth,
geb . Jäger h:er , wurde durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts Hierselbst heute ,
am 28 . Dezember 1894 , Nachmittags
5 Uhr 40 Minuten , das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Wilhelm Berblinger
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt

Konkursforderungen sind bis zum
26 . Januar 1895 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung Über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in K 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Samstag den 26 . Januar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 23 . Februar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraße 2 , H . Stock , Zimmer
Nr . 14, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgcgeben, nichts
au den Gemeiaschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderteBe¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 17. Januar
1896 Anzeige zn machen .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
N '705 . Nr . 37,100. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spediteurs C . F . Riether
dabrer wurde zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters der Schluß¬
termin auf
Donnerstag den 10. Januar 1895 ,

Vormittags »/2 I0 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße Nr . 2, III . Stock, Zim¬
mer Nr . 21, bestimmt.

Karlsruhe , den 28 Dezember 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N 695 . Nr . 10,642. Gernsbach .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Kaufmann Robert Gelbart
Witwe» Lina» geb. Lang in Gernsbach,
wurde durch Beschlußdes Großh . Amts¬
gerichts zu Gernsbach vom Heutigen
nach Abhaltung des Schlußtermins auf
gehoben .

Gernsbach , den 28 . . Dezember 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Neuer .
N 694 . Nr . 11,079. Neustadt .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS BäckerS Andreas Weisser
von Schonach wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und Vor¬
nahme der Schlußvertbeilung unterm
Heurigen aufgehoben .

Neustadt, den 18. Dezember 1894 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Zahn .«ermögensabsonderunge «.
N 689 . Nr . 14,049 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Adolf Eisinger in
Bruchsal , Monika » geb. Frank , ver¬

treten durch Rechtsanwalt vr . Haas
dahier , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Eivilkammer 1H, ist bestimmt auf :
Donnerstag den 14 . Februar 1895 ,

Vormittags 9 Uhr .
DicS wird hiermit zur Kenntniß -

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1894 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Farenschon .
Erkenutuiß.

N702 . Nr . 20,696. Mannheim .
Das Erkenntniß des Großh . Amtsge¬
richts Sinsheim über die Anwünschung
deS Salinearbeiters Jakob Naget in
Rappenau seitens des Salinearbeiters
Johann Gottlicb Zimmcrmann in
Rappenau vom 14 - November 1894 ,
Nr - 13,668 , ist bestätigt und folglich :
die Anwünschung bat statt.

Mannheim , 23 . Dezember 1894-
Gr - Landgericht , Eivilkammer IV.

gez. Traub . Müller . Stibinger
Zur Beglaubigung :

Die Gerichtsschreiberei.
Dr. Ladcnburger .

Berschollenhritsversahre ».
N -677 . Nr . 32,613. Bruchsal . Die

am 29. September 1830 zu Bruchsal
geborene ledige Eva Spiegel , zuletzt
wohnhaft in Bruchsal , welche sich im
Jahre 1870 von Bruchsal entfernt hat,
wird für verschollen erklärt.

Derselben werden die Kosten des Ver¬
fahren« auferlegt.

Bruchsal , den 20 . Dezember 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
N 691 .1 . Nr . 11,140. Bonndorf .

Das Gr - Amtsgericht dahier hat nach¬
stehenden Endbescheid erlaffen :

Nachdem Konrad Groß von Stüh -
lingen, der diesseit. Aufforderung vom
1 . Dezember1893, Nr . 9881 , ungeachtet ,
bisher keine Nachricht von sich g -geben
hat . wird derselbe für verschollen erklärt.

Bonndorf , 27 . Dezember 1894.
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Köhler .

Erbeinweitllnaen.
Nr - 23,971 - Tauberbischofsheim .

Das Großh - Amtsgericht dahier hat
unterm Heutigenverfügt : Kohlenhändler
Ferdinand August Kunz in Baden-
Baden bat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses seines nnterm 21 .
Juni l- Js zu Baden -Baden verstor¬
benen Sohnes , Johann Josef Kunz ,
gebeten .

Einsprachen sind innerhalb eines
Monats bei uns anzubringen .

Tauberbischofsdcim, 24 . Dezbr . 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
N 699 -1 . Wagner .

Nr 24,038. Tauberbischossheim .
Das Großh . Amtsgericht dahier bat
nnterm Heutigen verfügt : Die Witwe
des Postboten Peter Werr , Priska,
geb - Hofmann in Tauberbischossheim,
bat um Einsetzung in Besitz und Ge
währ des Nachlasses ihres am 2- Fe¬
bruar 1894 in Tauberbischossheim ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind innerhalb eines
Monats bei uns anzubringcn.

Tauberbischossheim, 24 . Dezbr. 1894 .
Der Gerichtsschreib 'er Gr . Amtsgerichts :
N '700 -1 - Wagner .

N6781 . Nr . 59,230. Heidelberg .
Das Großh . Amtsgericht Heidelberg hat
heute verfügt :

Der Großh . bad . Fiskus , vertreten
durch die Großh . Generalstaatskaffe,
hat den Antrag gestellt, auf Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
der am 1 . Februar 1894 zu Robrbach
verstorbenen Elisabeth» , geborne Sahl -
stroem , gebürtig von Nyköping in
Schweden , Witwe des im Jahre 1880
dqhier verstorbenen Alexius vvn Bar¬
tholomaei .

Diesem Anträge wird stattgegebe »,
wenn nicht binnen

drei Monaten
etwaige Einwendungen entweder schrift¬
lich oder zu Protokoll deS Gerichts
fchreibers dabier vorgedracht werden .

Heidelberg , den 21 . Dezember 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

H e r r e l.
N -65S 2. Ettlingen . Die Witwe

deS Landwirths Karl Friedrich Käst¬

ner , Gertrude , geborne Heitz von Neu¬
burgweier, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des ehemännlichen Nach¬
lasses gebeten .

Etwaige Einwendungen gegen dies
Gesuch sind innerhalb

vier Wochen
dahier zu erheben .

Ettlingen , den 22. Dezember 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Zimpfer .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Gut .

N .654 -2- Ettlingen . Die Witwe
des Schuhmachers Ferdinand Schnei¬
der II - , Maria Magdalena , geborene
Hauser von Sulzbach , hat dahier um
Einweisung in den Besitz und die Ge¬
währ des chemannlichen Nachlasses ge>
beten .

Etwaige Einwendungen hiergegensind
innerhalb

vier Wochen
dabier vorzubringeu.

Ettlingen , den 22 . Dezember 1894.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Zimpfer .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber
Gut .

N5623 Nr . 47,530. Pforzheim .
Das Großh . Amtsgericht hier bat heute
beschlossen :

Handelsmann FriedrichKraftAugen-
siein Witwe , Anna Maria , geborene
Drollinger dahier » hat , nachdem die
nächsten Erben verzichteten , die Ein¬
weisung in die Gewähr des ehemänn¬
lichen Nachlasses beantragt .

Einwendungen sind binnen
vier Wochen

dahier vorzubringen.
Pforzheim , den 19 . Dezember 1894 .

DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Matt .

N 698 Nr - 14,493 . Achern. Die
Witwe des Gastwirths Alexander Sic¬
kert » Sophia , geb- Huber von Achern ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgesucht . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht innerhalb
4 Wochen Einsprache dagegen er¬
hoben wird.

Achern , den 18 . Dezember 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
N 7011 . Nr - 19,875 . Billin gen.

Gottlieb Bö sing er , Ubrenmacher von
Buchenberg , hat um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr der Ver-
lassenschast seiner verstorbenenEhefrau ,
Anna Maria , geb. Rieger in Buchen¬
berg , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

drei Wochen
Einsprache erhoben wird.

Villingen , den 23 . Dezember 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Huber .
Austorderuug.

N '6841 Karlsruhe . RosaThüm -
ling , geb . Wilhelm , Ehefrau des
Technikers Louis Thümling , ist am
Nachlaß ihrer in Karlsruhe verstorbe¬
nen Mutter , Katharina Wilhelm ,
geb . Meinecke , erbbethciligt und wird
hiermit aufgefordert, zum Zwecke des
Betrugs bei der Berlasscnschaftsver-
handlung

innerhalb sechs Wochen
hierher Nachricht zu geben .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1894.
Großh . Notar

« eck.
Handelsregistereillträge.

N '620 . Nr . 25185 . Lahr . Judas
Gesellschaftsregister zu O .Z . 179 wurde
eingetragen : Aktienbraucrei Ding -
lingen . In der Generalversammlung
vom 27 . November d . I . wurde folgende
Statutenänderung beschlossen:

Der Sitz der Gesellschaft ist Ding -
lingen , kann jedoch durch Beschluß des
AufsichtSraths an einen anderen Ort
verlegt werden . Zweck der Gesellschaft
ist die Herstellung und der Verkauf von
Bier und Malz , sowie der sich ergeben¬
den Nebenprodukte. Die Gesellschaft ist
berechtigt , sich mit Herstellung von Spi¬
ritus» Branntweinund Preßhefe zu be¬
fassen und Wcinhandel zu betreiben .
Die Dauer ist unbeschränkt . Das Ak¬
tienkapital wird von 450000 Mark auf
90 000 Mark durch Reduzirung der vor¬
handenen450 Stammaktien aus90 Stück,
die mit lüt . L bezeichnet werden , herab

gesetzt. Gleichzeitig wird es durch Aus¬
gabe von 670 neuen , auf den Inhaber
lautenden Stammaktien von je 1000
Mark, die mit I-it . L bezeichnet werden ,
erhöht .

Der Vorstand besteht aus einem oder
mehreren Mitgliedern , die vom Auf -
stchtSratb angestellt und entlasten wer¬
den . Dieser bestellt auch im Falle der
Verhinderung Stellvertreter .

Zar Zeichnung ist die Unterschrift
zweier Direktoren oder eines Direktors
und eines Prokuristen erforderlich ; auch
kann der Aussichtsrath zwei Prokuristen
damit betrauen. An Stelle der Direk¬
toren können der stellvertretende Direktor
oder ein Delegirter des AussichtsratheS
unterzeichnen . Die Bestellung von Pro¬
kuristen kann nur mit Genehmigung des
Aussichtsratbes erfolgen.

Die Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen im „Reichsanzeiger" .
Zugleich wird das diesseitige Aus¬
schreiben vom 3 . d . M . dabin berichtigt ,
daß der stellvertretende Vorsitzende deS
AussichtSratbs, Freiherr Ernst von
Böcklin , nicht in Rast , sondern in
Freiburg wohnt.

Lahr, den 18 . Dezember 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
N .64S . Nr - 59,310 Heidelberg .

Zu O .Z . 395 Bd . I des Gesellschasts-
registers wurde eingetragen:

Firma . G ast ha usK oh lhos " Aktien¬
gesellschaft in Heidelberg .

Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 12 . Dezember 1894 wurde an
Stelle des ausgeschiedencn Vorstandes
August Lang Kaufmann Wilhelm Heck
hier als solcher bestellt, während Erster»
als Aussichtsraths - Mitglied gewählt
wurde.

Heidelberg , den 18. Dezember 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Reichardt .
N586 - Nr . 14,715/18 . Achern . In

das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

I . Zu O Z . 189 : DieFirmaRobert
8 aubin Kavpelrodeck ist erloschen -

II . Unter OZ 226 : Firma Robert
Laub Nachfolger in Kappel¬
rodeck .

Inhaber : Rudolf Herrmann
Schnurr , Bierbrauer in Kappel-
rodeck , verheirathet mit Georg
Dorsner Witwe , Auguste , geb .
Eckerle von Kappelrodeck . Nach
dem Ehevertrag cl. ä . Achern , den
23 Oktober 1894 wirft jeder Ebe-
theil 40 Mark in die Gemeinschaft
ein , während alles übrige Vermö¬
gen jeder Art nebst Schulden von
derselben ausgeschlossen bleibt.

Achern , den 17. Dezember 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Or . Grosch .
Strafrechtspflege .

Ladung .
N6931 Nr . 42,24311. Mannheim .

Der am 4 . Januar 1864 zu Steele ge¬
borene Kaufmann Max Äildh a uer ,
zuletzt wohnhaft dahier, wird beschuldigt ,
daß er als Landwehrmann I . Aufgebots
ohne Erlaubniß ausgewandcrt ist ,

Uedertretung gegen § 360 ° des
St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 27 . Februar 1895 ,

Vormittags 8>/z Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Haupt¬
meldeamt vier vom 31 . August 1894 aus¬
gestellten Erklärung verurtbeilt werden .

Mannheim , den 19 . Dezemoer 1894 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :
_ Staudt ._

Holzverfteigerrrng .
N .669,2 . Nr . 735 Dre Großh . Be -

zirksforstei Durlach versteigertLamS -
tag t »eu S . Januar 18SS in Gen -
ter 'S Halle in Durlach aus dem Do¬
mänenwalde Rittaert » Abtheilung 20, 9,
von einer Räumung , Abtheilung 8,14 ,
15 , 16 und Distrikt Hundstangen von
Dürrhölzern und von einem Grenzaus -
biebe, sowie aus Abtheilung 12 von einer
Lichtung , von Morgens 9 Uhr ab : 9
Äuchenstämme , 25 Elchen , 45 Tannen ,
1 Forle, 1 Elsbeer', 1 eichenen Hackklotz ;

von Vormittags 10 Uhr ab :
822 Ster buchenes » 250 Ster eichenes ,

23 Ster gemischtes , 209 Ster Nadel¬

holz - Scheitholz ; 31 Ster buchenes , 3
Ster eichenes , 73 Ster gemischtes , 17
Ster Nadelholz- Prügelholz ;

von etwa Nachmittags 5 Uhr ab :
1850 buchene, 3055 gemischte Wellen,

verschiedene Loose Schlagraum .
Domänenwaldhüter Bauer in Berg-

Hausen zeigt das Holz auf Verlangen
vor._

Holzversteigerung.
N 668 .1 . Nr . 1353 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Emmendingen versteigertmit
Borgfrist am

Montag de» 7 . Janaar I8SS ,
beginnend Morgens 9 Uhr, im Sinner '-
schen Wirthschastslokal in Emmendingen
aus Domänenwalddistrikt I . Weiher-
Halde (Häule) : 90 Ster gem . Prügel »
5100 gem . Wellen. II - Aspenwald : 4
Eichen I - Kl , 36 Wagnerbuchen (dar¬
unter 12 Hainbuchen) , 50 Ruschen mit
Cubikinhalt bis 2,86 Fm . ; 32 starke
Eschenstangcn ; 241 Ster buchene , 15
Ster eichene u gem . Scheiter , 37 Ster
buchene und 57 Ster gem . Prügel , 9
Ster erlenc Rollen u . 2 Ster ruschcnes
Werkholz , sowie 3125 gem . Wellen.

Waldhüter Drüfsel in Köndringen
zeigt das Holz auf Verlangen vor.

N6412 - Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben in öffentlicher Verdingung
zu vergeben: 39 Kaken , 12 Stehpulte ,
138 Tische , 30 Schäfte und 6 Pritschen.

Angebote sind bis längstens Montag
den 7 . k. Mts .» Vormittags LI Uhr »
bei uns einzureichen .

Die Muster können bei dem Geräth -
schaftsmagazin an der Rüppurrerland -
strutzc cingcschcn « crdcn .

Angebotsbogen mit Lieferungsbeding¬
ungen werden ebendaselbst und von un-
abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist auf den 28 . k.
Mts . festgesetzt.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1894 .
Großherzogl . Hauptverwaltung der

_ Eiseübabumagazine ._ _
N 642 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
verkaufen wir das 1895r Jahrescrgeb -
niß an gemischten Eisen -, Stahl - n .
GutzspShne » mit «ngefähr 56 «
Tonnen .

Schriftliche Angebote hierauf werden
bis Donnerstag , 1« . Januar L8S5 ,
Vormittags Lv Uhr , von uns ent-
gegengenommen und dann geöffnet .

Die Verkaufsbedingungen werden von
uns unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1894 .
Großherzogl . Hauptverwaltung der

^ _ Eisenbahnmagazine ._
N -644 .2 . Nr . 2548 . Ueberlingcn .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Herstellung der Lokomotivspei -
sungseinrichtungen für die Stationen
Stahringen und Ueberlingen werden im
Wege des öffentlichen Änbielungsver-
fahrens im Ganzen vergeben .

Es sind zu liefern und aufzustellen:
2 eiserne 7,0 m hohe Gerüste,
2 eiserne 50,0 cbm haltende Behälter ,
2 Wafserkrahnen und die Zuleitungen

»u denselben ,
1 Pulsometeranlage für Ueberlingen,

die Zuleitung von Seewafser zum
Sammelschacht inbegriffen,

2 Hydranten mit Zuleitungen für daS
Maschinenbaus daselbst und die
Wäimvorrichtungen für die Be¬
hälter .

Bedingungen , Angebotssormulare und
Skizzen liegen auf unserem Geschäfts¬
zimmer zur Einsichtnahme auf und
können auch gegen postfceie Einsendung
von 1 Mark bezogen werden .

Angebote, welchen Zeichnungen über
die beabsichtigte Ausführung anzu¬
schließen sind , sind längstens bis
L5 Januar L8S5 , Bormitt . L« Uhr »
um welche Zeit die Bergebungsverhand-
lung stattfindet, versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , anher
einzureichen .

Ueberlingen, den 24 . Dezember 1894 .
Großh . Eiseubahubaubiirean .

Druck und Verlag der G . Br au rischen Hosbuckdruckerei in Karlsruhe.
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